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Pressezentrum Nachrichtenredaktion
Meldung Nr. 064
Datum:
Donnerstag, 21.05.09
Stichworte:
Bildung / Erziehung / Schwan/ Scholz
Veranstaltung:
Aufstieg durch Bildung?! Zwischen Leitbild und Lippenbekenntnis
Ort:
Glocke, Großer Saal, Domsheide 6-8
Programm Seite:
121
Schwan kritisiert Elitenförderung 

Präsidentschafts-Kandidatin fordert „Leitbild der Teilhabe“ für deutsche Bildungspolitik 
Ein „Leitbild der Teilhabe“ hat Professor Gesine Schwan für die deutsche Bildungspolitik gefordert. Die Bildung und Förderung von Eliten stehe dem demokratischen Postulat der Gerechtigkeit und der gleichen Gotteskindschaft aller Menschen konträr gegenüber, erklärte sie am Donnerstag, 21. Mai,  beim Hautpodium „Aufstieg durch Bildung?! Zwischen Leitbild und Lippenbekenntnis“ auf dem 32. Deutschen Evangelischen Kirchentag in Bremen. „Wir können durchaus auf Spitzenleistungen setzen“, doch das Maß müsse das Potential jedes Einzelnen sein, betonte die Kandidatin für das Amt des Bundespräsidenten. Die „Gleichrangigkeit der Menschen in der Vielfalt ihrer Talente“ sei erstrebenswert und ein Glück für die Gesellschaft. Derzeit führe mehr Bildung nicht zu mehr Aufstieg.
Ähnlich sahen das Nutzer von sueddeutsche.de: Chefredakteur Hans-Jürgen Jakobs konnte als Ergebnis von Online-Diskussionen festhalten, dass 73 Prozent der Beteiligten keine Bildungsgerechtigkeit sehen.
Der Erziehungswissenschaftler Jürgen Oelkers kritisierte, die deutsche Bildungsdebatte sei immer ein „Gymnasialdebatte“. Er riet zu einer starken Alternative zum Gymnasium. Es sei der „Unterricht, der den Unterschied macht“, so Oelkers weiter. Dabei sei die entscheidende Frage: „Wie soll der Anfang neu gestaltet werden?“ Die vierstufige Primarstufe gebe es nur noch in Deutschland und Österreich.

„Bildung ist eine nationale Angelegenheit“, erklärte Bundesarbeitsminister Olaf Scholz. Das lebenslange Recht, seinen Schulabschluss nachzuholen, sei ein „unverzichtbares Zeichen der Zuversicht“. Regina Görner, Vorstandsmitglied der IG Metall, forderte eine Erhöhung der Qualität von Ausbildung. Die berufsbildenden Schulen seien oft zu wenig im Blick der Bildungsdebatte, kritisierte sie. Wie der Parteivorsitzende von Bündnis90/Die Grünen Cem Özdemir berichtete, schreckten viele vor der Bewerbung um einen Ausbildungsplatz zurück, weil sie sich vor den theoretischen Teilen fürchteten. Er forderte auch hier ein Umdenken. „Es geht nicht um Barmherzigkeit, sondern um Gerechtigkeit“. Ein positives Bespiel brachte Schulleiterin Gisela Gravelaar-Sander in die Diskussion ein. Sie hatte mit der von ihr geleiteten Wartburg-Grundschule 2008 den deutschen Schulpreis erhalten, weil die Kinder „individuell gesehen werden“, wie Gravelaar-Sander betonte. Die Kinder übernähmen selbst Mitverantwortung für ihren Lernweg und setzten sich selber Ziele – und das mit großem Erfolg.  
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